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HK Leuchtthurm - er Narrheit !
(HAE ZEITUNG FÜR DEN CA

Nro.

« EVUO
Motto : Des Lebens Unverstand mit Wehmuth zu genießen3st Tugend und Begriff ! -

Beweis , daß die meifteu Himmelskörper das
ganze Jahr hindurch narrisch sind.

Von v ». Ster npu her¬
kaiserlich chinesischem Hof - und LeibAstronomen zu Nankin

und Manchester .
( Aus der Narrhalla von 0r . Wiest . )

( Schluß . )
Zum Beispiele — die Sonne !

Kann es eine launenhaftere , eitlere Närrin geben , als di«
Sonne ? Ich spreche gar nicht von der verschrieenen April -
Sonne , sondern wende mich gleich zur Maisvnne . Wie
puzt sich di« alte Mamsell schon Morgens heraus , und legt
Roth und Weiß fingerdick auf , als wäre an jedem Tage der
Woche — AnlageVergnügen oder Cafseeschwe -
sternClubb ln Zahlbach *) ! Gewiß hat sich die Sonn « da
oben eine Pri vat CaffeeTrin kan sta lt L la Zahl -
Ibach arrangirtl Den Cassee bekommt sie dazu täglich
tm Orient « , wo sie aussteht , aus der ersten Hand . Dir
Milchstraße steht ihr auch zur Disposition , an Wasser kann
es ihr nicht fehlen , denn man fleht ja häufig — wie die
Sonn « Wasser zieht , und das CaffeeBrennen be¬
sorgt irgend ein alter ausgedienter Planet . Jezt geht nur
« och das Strickzeug ab und das PrivatZahlbach
der Sonne ist fertig ! Aber auch dafür ist gesorgt ! Diese weiß-
schimmernden Fäden , die wir im Spätsommer so luftig herum -
flanklrrn sehen und als »alten WetberSommer * bezeich¬
nen, sollten diese nicht etwa das Strickgarn der alten Mam¬
sell Sonne Vörstetten ?

Und nun geht die Conversation an ! Da kann man wirk-
sich sagen : »Es Ist nichts so fein gesponnen — eS kommt an
das dicht der Sonnen — des Zahlbacher CaffeeTra -
latscheSl * Da erzählt dl« Sonne ihren Trabanten , di« sie
stets umgeben , wie sie auch bei Austerlitz gewesen , von
wo sie noch Immer den Beinamen »die Sonne von Auster¬
litz * führe ! Da erzählt sie , wie sie einst auf den «idgenösfl-
schen Bund der freien Schweizer den ersten , aber leider auch
zugleich den lezten Blick geworfen ! Da wispert sie leise, wie
st« kaum mehr die Courage habe , in Hannover aufzu -
tauchen , weil sie dort in früherer Zeit von ihren besten Freunden ¬
den Astronomen mit schelem Blicke betrachtet werde. Dann
kommt sie mit Stadtgeschichten aus dem Familienleben
d«S StrrnenTHIerkreises ! Da zuckt sie mysteriös die Achsel
über dt« » Ju ngfrau « und meint » der » Sch üze * hätte
doch nicht vergebens so lange Zeit gezielt; die „ Krebse *
läßt sie durch den allgemeinen hohen Wasserstand z« Krebs¬
suppe werden , die » Waage " behauptet man , hätten sie
über Nacht vom himmlischen Tribunal ertwenden wollen, und

*) Für auswärtige Leser . Zahlbach , rin Dorf vorden Thoren der Stadt Mainz , wo während der Sommer -
saison die schöne Welt sich zum Caffee mit Kuchen einfindet .

Der Sezer .

der »Steinbock *
, flüstert sie , würde wahrscheinlich in eine

andere Garnison verlegt werden , weil er in eine fatale Ge¬
schichte mit „Zwilling e* verwickelt wurde ! Kurz so schwaztund klatscht die alte Mamsell Sonne in den lieben Tag hin¬
ein und nur die Trabanten hören ihr mit inniger Andacht
zu — denn die Trabanten , welche die Sonne umkreisen, sinddunkle Körper , denen nur das einz 'g« ein leuchtet , daßdie Sonne viel Goldschimmer bestzt und daß sie ihnen
wohl etwas von ihrem überflüssigen Schein , und wäre es
auch täglich nur ein Th al ers che tn , zukommen lassen dürfte.

Kommen wir nun zum Mond !
Wir könne » diesen närrischen Kauz nur mit einer eben

so närrischen Figur des Mainzer Carnevals — mit einem
Ranzengardisten zusammenstellen l

Welche relpektable Fülle des Mondantlizes und der
Physiognomie eines RanzenGardisten ! Wenn Herschel, der
Jüngere , im Innern des Mondes ganz neue Schöpfungen
entdeckt hat , so möchten wir als würdigstes Eeitenstückden Wanst des Ranzengardtsten nennen , in dem gewiß auch
eine complete animalisch « und vegetabilische Schö¬
pfung Plaz fände . Wer hat ferner mehr echten Beruf ,voll zu werden in sich , als der Mond und der Ranzen -
gardist ? Man weiß , daß der Mond Ebbe und Fluthbewirkt , bei dem Ranzengardisten ist es nur der umgekehrte
Fall ! Wo er hinkommt , bewirkt er zuerst bedeutende
Fluthen und dann tritt natürlich die Ebbe ein l Der när¬
rische Mond ist stets auf Wanderung , und wo kehrt er nicht
«in ? Zugleich fragen wir , wo kehrt ein Ranzengardist nicht
ein ? Trozdem aber , daß der Mond so viel sieht und hört ,
schwazt er doch nicht aus der Schule ! Man hat ihn deßwe-
gen den verschwiegenen Mond genannt I Ist etwa der
Ranzengartzist nicht auch verschwiegen ? Hat man ihn je schon
bramarbasiren gehört , was er Alles mitgemacht , und wie
viel « Hrldenthaten er verübt hat ? Nur in Einem unterscheidet
sich der närrisch « , so oft dt« Maske wechselnde Mond von
dem Ranzengardtsten . Bei dem Monde können Finster¬
nisse eintreten , der Ranzengardist kennt nur Illumina¬
tionen , denn er ist ein Kind des Lichts und der aufgrhell-
ten Zeit !

Wenden wir uns nun zu den Cometen !
Repräsentier sich ln dem närrischen Herumvagtren der

Kometen nicht so recht deutlich die närrische ReiseWuth
unsrrs Jahrhunderts ! Ja ! Diese jugendlichen Come «
tenSchwärmer fahren in ihren unermeßlichen Bahnen
ohne Ziel und Absicht herum, wie unsere jungen Leute auf den
Eisenbahnen , und sie bringen von diesen ihren Reisen
meist nichts nach Haus « zurück , als sehr viel Dampf und
sehr wenig Geld ! Den Vorzug haben übrigens dl« Come -
tenbahnen vor unser« Eisenbahnen voraus , daß sie
nicht gleich durch eine kleine SchnreGrkältung Dienstun¬
tauglich und Spitalfähig werden ! Oder haben die
närrischen Kreuz - und Querfahrten des Cometen nicht sehr
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viel Aehnlichkekt mit de» Reisen hoher Personen ? Jedenfalls
ist solch ein Comet — ein hoher Reisender — deß-
wegen kommt er niemals iocogLito durch und muß
überall Präsente auStheilen , d,ßwegen läßt er
so lange Zeit auf sich warten , bis er kommt , und
deßwegen trifft er auch gewöhnlich da nicht «in — wo er
vorher an gesagt wird ! Das Wort Comet ist aus
dem Griechischen abgeleitet und bedeutet Haari Ein Comet
ist also zu Deutsch ein Haarstern und auch in dieser Be¬
ziehung könnte min dl« hohen Reisenden — Haarsterne
nennen , weil sie überall , wo sie hinkommen » Haare lassen
müssen ! Deßwegen befassen sich aber auch Astronomen und
NichtAstronomen so sehr damit , die Richtungen der Co -
meter , und der hohen Reisenden zu verfolgen ,
weil diese gewöhnlich mehrere Centner MorgenTold und einige
tausend Schock Sternchen zu OrdensVertheilungen bei sich
führen . Ja ich mache die Wette , daß jeder Sterbliche bereit
Ist , solch einen hohen rrisenden Cometen zu umarmen , weil er
hofft , daß ihm dabei vielleicht ein Stern am Knopfloch Han-
gen bleibtl

So erschienen mir durch die gefüllten Römer einzelne
Himmelskörper in ihren launenhaften närrisch -gestalteten Wen¬
dungen und Drehungen ! Ich könnte der staunenden Welt

. meine Beobachtungen über das närrische Wesen noch anderer
Himmelskörper mittheilen , aber ich fürchte , für einen Kalen -
derma cher oder Lügenbeutel gehalten zu werden . So
viel ist gewiß ! Jeder Mensch tragt in der eignen Brust
seinen guten Stern , möge er das allzusrühe Verlöschen
desselben nach Kräften hindern ! Uns aber hat die himmlische
Welt den edelsten , besten , schönsten Stern , den Morgen -
und Abendstern der Narrheit an den Hals gehängt !
Dankbar müssen wir bei dieser Gelegenheit anerkennen , daß
alles Gute von Oben kommt ! Da aber die narri¬
schen Himmelskörper unsere menschliche Narrheit so flott
leben lassen , müssen auch » Ir den Himmelskörpern zuru -
sen ! „ Il kaut gue tont le mooä vlve ! " und bringen dem¬
nach auch der Sonne -, Mond - und SternNarrhett —-
ein donnerndes Lebe Hoch ! höher ! am Höchsten ! aus .

Was ist des Hauptes schönster
Schmuck?

( 3u singen nach der Melodie : „ Was ist des Deutschen
Vaterland . " )

Was ist's , das stolz das Haupt uns schmückt,
Mit Ruhm und Glanz , mit Lust beglückt ?
Jst 'S bloß das Haar , das die Natur
Uns schenkte , und nichts weiter nur ?

O nein , o nein .
Des Hauptes Zierd ' muß stolzer seyn l

Was ist' s , das stolz das Haupt unS schmückt ?
Ist ' s di« Frisur , die uns entzückt ,
Des JacobtqrrS Dtuskopf ,
Ist ' s legitim , loyal der Zopf ?

O nrm , o nein ,
Des Hauptes Zierd ' muß stolzer seynl

Was ift 'S , das stolz das Haupt uns schmückt ?
Ist ' s die Allonge - , di« StuzPerrück '

,
Jst ' S Tourchen wohl , ist ' s der Chtgnon ,
Der Haarbrutrl , der Merletvn ?

O nein , o nein ,
Des Hauptes Zierd ' muß stolzer seyi l

Was Ist's , daS stolz das Haupt uns schmückt ?
Ist ' s .was das Militär entzückt :
Der Tzacko , Kalpak , das Kaslöet ,
Worunter keck manch Hähnchen kräht ?

O nein , o » ein.
Des Hauptes Zierd ' muß größer seynl

Unv »st , was stolz das Haupt uns schmückt,Und was so manchen Tropf beglückt ,
Ist es der Helm der Ritterschaft ,
Woraus doch oft der Schaafskopf gaffe ?

O nein , o nein ,
Des Hauptes Zierd ' muß stolzer seynl

So nenne , wa « das Haupr uns schmückt,Und was di« halbe Welt berückt ?
Ist ' s grau gefärbt wohl Hambach 'S Hut ,Die FreiheitsMüze roch von Blut ?

O nein , o neln ,
Des Hauptes Zierd ' muß stolzer seyn l

Ist 's wohl die Rose , ist's die Myrth '
,

Wonach das Mädchen seufzt und girrt ?
Der Lorbeer , der Unsterblichkeit
Dem Genius und dem Koch verleiht ?

O nein , o nein ,
Des Hauptes Zier muß stolzer seynl

So ist' s der Aesß , der Turban schon ,
Die Königs - oder KaiserrKron '

,
Der Sehweg *) von dem alten Fritz ,
Des Bonepart von Auster ! tz ?

O nein , o nein .
Des Hauptes Zierd '

muß stolzer seynl
Dann ist , was stolz das Haupt uns schmückt,Wovor die Welt sich knieend bückt ,

Dir Insul doch , des Pabst 's Tlar ,
- Der golvn « Heit '

genschrin wohl gar ?
O nein , o nein ,

Des Hauptes Zierd '
muß stolzer seynl

Das , was uns all '
zu Kindern macht ,

Wobei das Herz im Leibe lacht ,
Den Bettler macht dem König gleich ,
Die Erd « zu dem Himmelreich :

Dies soll es seyn , dies muß «S seyn ,
Dies sei des Hauptes Zierd ' allein !

Was Arm und Reich so sehr entzückt .
Was Hoch und Nieder gleich beglückt .
Was Jung und Alt das Hirn verrückt ,
Wovor die ganz « Welt sich bückt ;

Dies soll «S seyn , dies muß es s«yn ,
Dies sei d§s Hauptes Zier allein !

So nenn « endlich , was uns schmückt,
Mit Ruhm und Glanz und Lust beglückt ?

Die Kappe ist's mit Eselsohren ,
Mit Schellen und dem Eh ' standühorn !
Sie soll es seyn , sie muß es seyn ,
Die NarrenKappe ist's allein ,
Sie soll d «S Hauptes Zierde seynl

Kemeirmüzige Zei - uug .
s f Um lästig « Mahner und noch lästigere Besuche »

abzuhalken , hefte man «in Täfelchen an die Thüre mit der Ueber -
schrift : „ Hier herrschen dir Menschenblattern .*-fs Mittel gegen dir Trunksucht . Man trinke
nichts als Wasser und reibe Abends vor Schlafengehen ein
leeres viergias ungefähr 4ü — 50 Mal über das Herzgrüb »
chen. krodalum e » ti

ss Mittel gegen Hühneraugen . Man ver »
kaufe sie an «inen Finanzmann und darf sodann versichert

*) Sehweg , Sebweck , wegen seiner vorder « Gpize so genannt ,womit man leicht die Augen ausstoßen kann , auch Nebel »
spalter .
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seyn , daß sie hinweggeschafft werden . Das gleiche Mittel Hilst
auch , wenn irgend Jemanden ein halber Kreuzer im Hals
stecken bleibt .

s * Die Deutschen gleichen den Wanduhren . Nicht allein
darin , daß beide sich durch Stricke leicht aufziehrn lassen ,

sondern auch , daß die Stricke , durch welche beide aufgezogen
werden , das meiste Gewicht haben . Die Deutschen unter ,
scheiden flch aber von diesen Uhren wieder dadurch , daß diese
schlagen und jene sich schlagen lassen .

-j- s Tin lediges Knopfloch uud ein guter Namen können an
« Inen soliden Orden sogleich vermiethet werden . Das Nähere
erfährt man , wo man nichts zu erfahren glaubt .

Der „ ewige Jude " von Eugen Sue wird von d«z>
Germanen , die ihn unbekannter Weis « schon längst erwartet
hatten , jubelnd empfangen .

Die Germanen nehmen den ewigen Juden ln ihre Mitte
und schaaren sich um ihn zu seiner Vertheidigung .

Literarische Anzeige .
In der Buchdruckerei zu Kuhschnap -

pel sind folgende Druckschriften zu haben :
WohlstandsTabellen zum Don -

« erstagsMerkur , per Buch 3v kr.
Preßzettel , das Luch 24 kr.
Abdankungs Urkunden für

. Schultheißen , das Buch LK kr.
Eisenbahnlaufzettel für den

Schwarzwald , das Buch 3V kr.
SchafUrkunden mit und ohne

Raube , per Buch 36 kr.
Laufpässe für Confinirte , per Buch

24 kr.
Gründliche Darstellung des

Trfunds über die empfohlene Kartof -
selWäsche , per Stück 6 kr .

Krähwinklerhausen .

Einladung
zum

Abonnement .
Im Verlage von Christoph Lamech

erscheint seit einer ziemlich langen Reihe
von Jährlein :

Die Zeitung für den Fort ,
schritt ,

herausgegeben von einem Bunde
deutscher Geleerter .

Die Redaktion wird auch Im laufen ,
den und in den künftigen Jahren fort ,
fahren , mit Wärme sich des so beliebt
gewordenen Fortschritts anzunehmen .
Die Numer I enthält einen sehr gedie¬
genen Bufsaz über dir Art und Weise ,
wie man das PoppIJkum in der Ge¬
duld stärken kann .

AbönnentenJäger erhalten ein anhal .
tendes Honorar .

Versteigerung
Nachbenannte Gegenständ « werden an

den Meistbietenden versteigert :
Tin Regenschirm ohne Gestell und

Ueberzug , wasserdicht .

Ein Gipsabdruck von C . M . v. We¬
bers leztem Gedanken .

Kniggr 's Umgang mit Menschen , ins
Handgreifliche übersezt von Ernst
Flegel .

Eine Repetiruhr , die ins Versazhaus
geht .

Verlorenes .
In der legten Abendunterhaltung

habe ich mein « Geduld verloren . Der
redliche Finder wird gebeten , mir die¬
selbe ungesäumt zurückzugeben , weil ich
di« an die nun selige badische Kammer
« ingrlaufenen Petitionen lesen muß .

M . Uebel .

Angekommene Fremde .
Hr . Gtadtdirektor Hammel aus

NiziVkziKropazki in Siebenbürgen .
Herr Reich , Hungerleider aus Esels¬

stadt .
Herr Mäckler , Seelen - und ( ge¬

bratene ) Taubenhändler aus Amerika .
Herr Essig , Weinhändlrr auü

Fälschungen .
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